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Infoblatt des  SV Viktoria Königslutter 1913 e.V.

N e u n z e h n h u n d e r t D r e i z e h n
D i e  T r a d i t i o n  g e h t  w e i t e r

Jahreshauptversammlung  
Der SV Viktoria Königslutter veranstaltet am Frei-
tag, 30.03.2012 seine Jahreshauptversammlung.
Im Sportheim wird Mike Hartung, 1. Vorsitzender des 
Vereins,  ab 19:00 Uhr  alle Gäste begrüßen und die 
Versammlung eröffnen. Da keine Neuwahlen auf der 
Tagesordnung stehen, werden die Ehrungen verdienter 
Vereinsmitglieder im Vordergrund stehen. Außerdem 
geben die einzelnen Spaten einen Jahresrückblick und 
eine Vorschau auf kommende Aufgaben. Alle Vereins-
mitglieder und interessierte sind herzlich eingeladen. 
Zum Ehrenmitglied wird hierbei Karl-Heinz Müller er-
nannt. Zur 55 jährigen Mitgliedschaft wird Rainer Kra-
ke geehrt. Für seine 45 jährige Mitgliedschaft  bekommt 
Helmut Schulz eine Auszeichnung.  40 Jahre sind Klaus 
Thiele und Helmut König und 30 Jahre Jürgen Lassnig, 
Peter Neumann und Manfred Krenge dem Verein treu ge-
blieben. Ein Vierteljahrhundert gehört Helmut Pröve dem 
SV Viktoria an und 20 Jahre  Marco Niebuhr. Christoph 
Malewicz bekommt eine Auszeichnung über 15 Jahre Mit-
gliedschaft und für 10 Jahre Hakan Rübartsch, Naim Gashi 
und Manfred Bauer. Allen Jubilaren wünscht der SV Vik-
toria Königslutter alles Gute und hofft auf  ewige Treue.

Runde Geburtstage unserer       
Mitglieder       

Im Februar 2012 hatten wir zwei Runde Ge-
burtstage unserer Vereinsmitglieder zu feiern.
So wurde Gisela Dittmar 60 Jahre und Jörg Schlenzig, 
auch unter dem Spitznamen Körke bekannt, 40 Jahre. Sei-
ne Volljährigkeit  konnte  Dennis Kresin feiern. Er wurde 
18 Jahre alt. Im März 2012  wurde Justin Langer 10 Jahre 
und   Marc Pohl kann seine Volljährigkeit feiern. Allen Ju-
bilaren wünscht der SV Viktoria Königslutter alles Gute.

Am Ostersonntag, 08.April 2012 veranstaltet die Stadt 
Königslutter sein mittlerweile traditionelles Osterfeuer. 
Um 19:30 Uhr wird ein Fackelzug, bestehend aus vie-
len Kindern und deren Eltern, angeführt durch Ortsbür-
germeisterin Gisela Dittmar das Feuer entzünden und 
damit das Osterfest der Stadt Königslutter eröffnen. Die 
freiwillige Feuerwehr Königslutter wird das Abbrennen 
des Feuers kontrollieren und für die nötige Sicherheit 
sorgen. Unterstützt wird der Ortsrat Königslutter außer-
dem noch vom SV Viktoria Königslutter und der Schüt-
zengilde Königslutter. Beide Vereine werden hierbei für 
das leibliche Wohl für die hoffentlich zahlreichen Besu-
cher sorgen. Neben der klassischen Bratwurst wird erst-
mals zum Osterfeuer leckeres Fassbier ausgeschenkt.
Standort des Feuers ist wie die Jahre zuvor am „Pro-
milleweg“ hinter der Reithalle in Königslutter. 
Falk Gerecke, Inhaber der Container Transporte GmbH, hat 
eigens zum Osterfeuer seinen Grund und Boden der Stadt 
Königslutter zur Verfügung gestellt. Bleibt nur zu hoffen, 
dass es der Wettergott mit den Lutteranern gut meint und da-
durch viele Besucher zum Osterfeuer anlockt, damit es auch 
diesmal ein gemütliches und freundliches Osterfest wird.

Osterfeuer in Königslutter  

Wer keine Lust auf Spielchen hatte, konnte sich die Fußball Bundesliga am Fernseher anschauen.
Auch an das leibliche wohl hatte Organisator Jürgen Lassnig gedacht. So gab es neben dem leckeren Wolters Pilsener 
auch warmes Essen und Kuchen. Das Thekenpersonal Martina und Mike hatten daher jede Menge zu tun, um alle 
satt zu kriegen. Mit einem Sportquiz, an dem alle teilnahmen, ist der Dämmerschoppen so langsam ausgeklungen.
Über eine mögliche Wiederholung eines Dämmerschoppens wurden bereits erste Ideen ausgetauscht.
Der SV Viktoria bedankt sich bei allen Helfern, die diesen tollen Abend ermöglicht haben.

Dämmerschoppen vereinte die      
Generationen  

Am 17.März 2012 fand ein gemeinsamer Spiele-
abend unter dem Motto „Dämmerschoppen“ im Vik-
toria Vereinsheim statt. Unter der Leitung von Jür-
gen Lassnig, Inhaber vom Hotel Restaurant Kärntner 
Stub´n, fanden sich mehr als 30 „Spielsüchtige“ ein.
Von jung bis alt waren die unterschiedlichsten Generationen 
vertreten. So war die Art der Spiele doch altersabhängig. 
Die jüngere Garde spielte Play Station oder Monopoly, wäh-
rend das ältere Semester eher ganz klassisch Skat spielte. 


